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wohl über den methodischen Rückschritt hinwegtäuschen? Zwiespältig
zeigt es sich auch hierin.
Das Buch gehört nicht in die Hände unserer Kinder!

Eva Wepfer-Barblan

Da das neue Interkantonale Sprach- und Sachbuch «Krokofant» in drei
Jahren den Schulkapiteln zur Abstimmung vorgelegt werden soll, ist eine
Auseinandersetzung mit demselben dringend nötig. Deshalb freuen wir uns
über die beiden kritischen Beiträge. Weitere «Stimmen» aus dem
Leserkreise sind willkommen.

LESERINNEN DISKUTIEREN

Liebe Frau Hofer,

Ihren Artikel «Hand und Intelligenz» in Nr. 9 und 10 habe ich mit
grossem Interesse gelesen. Nun haben Sie aber darin, und offenbar
in bejahendem Sinne, einen Gedanken von Rudoll Steiner aufgegriffen,

der mir doch etwas fragwürdig zu sein scheint: «RudolS Steiner
hat darauf hingewiesen, dass bei Kindern zum Beispiel das Stricken
viel zur Urteilsbildung beitrage, man denke an das Schlingen und
Verbinden des Garns, an das Hervorbringen einer Masche aus der
andern.» Und Rudolf Steiner wörtlich: «Die logischen Übungen sind
zur Bildung der Urteilsfähigkeit nicht geeignet. Die Urteilsfähigkeit
wird höchstens starr. Wenn man zu viel gedankliche Übungen macht,
wird der Mensch nur nach einem Schema urteilen können.»

Das wäre ja ein Beweis, dass Mädchen den Knaben im logischen
Denken weit überlegen wären. Als Frau möchte ich dies zwar nicht
unbedingt bestreiten, aber als Lehrerin habe ich doch die Erfahrung
gemacht, dass gute Strickerinnen logisch denken können, aber manchmal

auch nicht. Knaben können gute Handwerker sein und trotzdem
nicht logisch denken. Ich weiss auch von zwei hochintelligenten
Persönlichkeiten, deren Beruf das logische Denken voraussetzt. Die eine
besitzt aber zwei missgebildete Armstummeln, die andere infolge
Kinderlähmung nur eine brauchbare Hand. Sind das nun bloss
Ausnahmen? Hat Rudolf Steiner seine Behauptung durch Tatsachen
bewiesen? Und dürfen an den Rudolf-Steiner-Schulen Knaben auch
stricken? Liselotte Traber

Wir freuen uns, dass wir auf eine Anregung in der Redaktionskommission

eine neue Rubrik «Leserinnen diskutieren» schaffen können. In
derselben bringen wir Fragen und Anregungen von Leserinnen zu
unsern Beiträgen und Antworten der Mitarbeiterinnen. Wir hoffen, dass
uns viele Leserinnen Einwände und Fragen einsenden und dass die
Mitarbeiterinnen dazu Stellung nehmen werden. So kann ein lebendiger

Gedankenaustausch entstehen.

24


	Leserinnen diskutieren

